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Die schönsten
schweizerdeutschen Gedichte

Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche im Laufe des Jahres von Adolf
Guggenbühl und Georg Thürer im Schweizer-Spiegel Verlag herausgegeben wird.

Kiltspruch
der Geliebten an den Maibaum gehängt

I loss si grüesse dur e höchi Tanne:
die Zyt isch cho zum hVybe und zum Manne.

I loss si grüesse dur es Hämpfeli Tau: I loss si grüesse dur en Eichespoh:
i wött, my Holdi war my liebi Frau. wött lieber by~n~er ligge as so stoh.

I loss si grüesse dur es Nägcli: 1 loss si grüesse dur es Chlungeli Fade:
i wött, i hätt s' im Arm as Arfeli. iwött, i chönnt scho by-n-ere sy im Gade.

1 loss si grüesse dur es Hämpfeli Syde:
i mag's elleige nümmemeh verlyde.
1 loss si grüesse dur es Rosmerie :
wött, ass i Tag und Nacht chönnt by-n-

ere sy.
Volkslied aus ,,Die Ernte sc hweizerischer Lyrik

(Verlag Rascher & Cie. AG., Zürich)

I weiss es scho

I weiss es scho,
1 ghöre zu der alte Zyt,
Wil mir na d'Heimet so am Herze lyt.
Di andre ziehnd de Schlagbaum ue
Und winked allne Nachbre zue:
Nu yne!

Und graglig dick,
So ruuscht's und chunt's derther,
Zu-n-allne Toren y, e ganzes Heer.
Das chuderwältschet durenand!
Wem luegsch i d'Auge? Wem gisch
Wann d's wüsstisch! [d'Hand?

Und wie gaht's zue?

Di Fronde sitzed scho am Tisch,
Und wo di Wehe frisch z'verteilen isch,

Bigost, si haued wacker dry.
Eus blybt — 's muess jede zfride sy! —
En Schnäfel!

Photo: G. Schuh

Und was isch gscheh?
De kännscht di nienemeh rächt uus.
De finsch de Wäg chuum i dym Eltre-
0 schöni, alte Jugedzyt! [huus.
Was weiss i na? Wie isch si wyt
Versunke!

Und glych, es gilt!
Es Trüppli wä mer zsäme stah.

Si händ is vil und doch nüd alles gnah.
Mer bhaltet's guet, 's rot Schwyzerchrüz.
Das zündt na eisster wie-n-en Blitz
1 jedem.

Und was s' na wänd
Und wie di schlimme Zyte göhnd,
Solang das Füürli zinnerst ine brännt,
Sy mir diheime na bi-n-eus.
Drum träged Holz, so mues ekeis

Verlösche.
Ernst Eschmann

Aus : Am Mühlibach. Gedichte in Zürcher Mundart von Ernst
Eschmann. (Verlag Rascher & Cie. AG., Zürich.)

vie scli0N8ten
sck>ve»xeräeut8cken Oeclickte

eine^ ^nt^o/o^ie ^c/nvei^cieutLo/lev ive/o/^e inî ^.au/e eieF /a/î/'e^ von ^cio/^
(?nA-A-enàn/î/ unci (?eo^ in? 5c^ivei26/'-5^ieA'e/ /^e^Qu^Z-e^eden ivivci.

Xià/?^â
ciee <?c/ieèten an cien âîcàaum Ke/canZî

/ Ì055 5Ì Aeicens cille e /cëc/ci Oannec
ciie ^// Ì5c/c c/co 2llm /O/öe llnci 2llm i^ianne.

/ ic>55 5Ì Aeice55e cille e5 //äm^/eii ?^allc / ic>55 5Ì Feice55e ciue en Oie/ce^/ioicc
i mo'tt, m/ //oicii mäe m/ iiei>i ic'eall. mv/t iieöee ö/^n-ee ÜFFe c» 50 5to/c.

/ ic>55 5Ì Feice55e cille 65 iVá'Aeii,- / Ì055 5Ì Feice55e cille e5 ti/cilln^eii Oaciec

i mött, i /îà 5' im ^em a5 e^e/eii. i mött, i eiîà'nnt 5c/co ö/'N^eee 5/ im t?acie.

/ Ì055 5Ì Aeice55e cille e>5 //äm/c/eii 5/ciec
i maK5 eiieiFS niccnmemeic veei/cie.

/ Ì055 5Ì Aeice.»e cille 65 /io5meeiec
mö/t, «55 i Oa^ llnci iVae/ct e/cècccct i-/-n-

ees 5/.

(VerlsA Rsseìier Lie. ^L., ^ürick)

/ V/6/FF 6F F6/i0

/ MLÌ55 65 5c/co.

/ F/cöes ^ll ciee aite ?/t,
/Oii mie na c//ieimet 50 am //ee^e ///>
Oi ancies ^ie/cnci cis 5c/c/a^àallm lle
t/nci min^eci aiine iVacicicee ^us.-

iVll /ne/
i/nci ^ea^ÜA ciic/c.

5c> eull.kc/ct'5 llnci eicllnt'5 cieet/cee,

^mn-aiine 2"oeen /, e Z-an^65 Oeee.

/)cc5 cicllcieemäii5c/c6/ cillesnanci/
/Oem ill6F5c/c i ci'^ll^e? /Osm ^Ì5c/c

i/^ànn ci'5 mic55/Ì5c/c/ /ci //anci?

L/nci mie Faici'5 2lle?

Oi eöncie 5Ìàeci 5c/co am ?Ì5c/c,

Onci mc> cii //^e/ce /eÌ5c/î 2'veeteiien Ì5c/c.

LÌA05/, 5Ì icalleci mac/cse cie/.
ÜN5 ài/ài — '5 Mll655 /ecie 2/eicie 5// —
Ln 5c/cncc/ei/

k'lioto: Q. Lokuk

L/nci MK5 Ì5c/c A5c/ce/c?

Os /c«nn5c/ct cii nieneme/c eäc/ct llll.;.
Oe /in5c/i cie /OicA c/cuum i ci/m Oi/ee-

0 5c/cöniz aite /llFeà/t/ /^iîllll5.
^cu meÌ55 i na? O^ie Ì5c/i 5Ì m/t
Oee5lln^e/

Onci FÌ/e/î, e5 FÜt/
Ü5 Oeic/?/?ii mä mee ^5ame 5ta/c.

5i iccinci Ì5 vii llnci cioc/c nüci aiie5 K^na/c.

ilciee ic/caitei'5 Lllet, '5 eot 5e/cm/^eec/ceà.
Oa5 ^icncit na eintee mie-n-en ^Lià
/ /eciem.

t/nci ma5 5' na mänci

Onci mie cii 5e/ciimme ^/te ^ö/cnci,

5oianA cia5 Oiciceii sinnee^t ine öeännt,

5/ mie cii/ceims na öi-n-ell5.
Oellm teà^eci /icià, 50 mlltt e^eÌ5

Oeeiè/ce.
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